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Seßenmtttel bis pm Sïngrtffâpunït ber Seite am ©übe ber

abwtdlung fleiner ift »ie im anfang, babur# Wirb ein
fteigenbeS UeberfebungS=VerbäItntS erreicht, ober mit anbern
Sorten, »aS an ®ef#winbigfeit oerloren gebt, wirb an
Sraft gewonnen.

Sie an biefer Vujf befeftigte Seite bat nun ben 3»£<ß
ben unterhalb liegenben aus befferem Stahl gefertigten
Srudbalfen, toel#er auf einer ftarfen ftäblernen S#neibe
aufliegt, gu beben. Stuf biefem Valfen ruht ber Vrefftolben,
»el#er ft# in einem hoppelten gormfaften bemegt unb

genau eingepaßt ift. Siefer Çormfaften fann auSgewe#felt
»erben unb »irb oben bur# ben 5f3rtfebedEeI üermittelft
S#Iiefjöügel gef#loffen.

©ine fpegieüe ©anbfurbel mit Seße unb 3abnräbern bient

bagu, ben fßrefffolben fürs ©erauSnebmen gepreßter Steine

gu beben.

Sie a r b e it S m eif e b e r S a f <b in e ift nun folgenbe:
Ser (Çormïaften, »el#er alfo gwci formen enthält, »irb
bur# Siufflappen bon Vügel unb Sed'I freigelegt. 3®et
©tnfafcplatten, bie bem Stein auch eine Vertiefung gur auf«
nähme beS Hörtels geben, liegen lofe auf bem Vnfjfolben.

Sie §öbe beSfelben wirb jeweils bem Saterial ent«

fpre#enb (baSfelbe ift febr Derfdöieben unb erforbert hier

weniger, bort mehr 3nfammenpreffung) burcb feitltdje fftegu*

lierborri#tung etngefteßt. 9tnn füllt man bie Saften Pott

nnb ftrei#t rnH einem flehten Strei#fpabn ober Stüd
Vanbeifen bie gorm ab, flappt ben Sedel gu unb berf#Iiefjt
ihn mit bem Vügel, maS febr raf# unb leidst gebt.

hierauf wirb ber in ßtubefteßung fenfre#t ftebenbe

S#Iagbaum mit ber linfen ©anb erfaßt (»äbrenb fi# ber

Arbeiter re#tS an ber 3Jiaf#ine etwas hält) unb mit mög»

Ii#fter Sucht nach abwärts gefcbleubert. Surcb bie 3tb=

wärtSbewegungen beS Rebels wirb bie Seite oermittelft Stufe

unb baburcb ber fernere eiferne Srucfbalfen angegogen.
Sabur# »irb bte fßreffung beS Saterials be»ertfteHigt.

SaS ®ewi#t fournit baburcb febr gur ®eltung, es eut'
ftebt ein gang bebeutenber Srud. Ser ©olgbaum febert fi#
ettoaS unb »irft ficb bur# feine ©laftigität felbfttbätig wieber
in bie ©öbe, »obei er, im richtigen fDtoment erfaßt, mit
ßei#tigfeit wieber in feine fenfrecbte Stellung gebracht
»erben fann.

3ft ber Scblagbaum in feiner Stubefteßung, »erben Vügel
unb fßrefebecfel. geöffnet, burcb bie ©anbfurbel beibe fertigen
Steine beraufgebrebt, bon ©anb weggenommen unb ber gange
Vrogtfe beginnt bon neuem.

Sie fämtlfcben Seile finb febr fräftig gehalten, ohne
bafe bie 9ötaf#tne an angenehmem aeufeern einbüßt.

©tu befonberer Vorteil berfelben ift noch, baff fie fahr»
bahr ift, alfo fein fjunbament braucht unb fo beliebig bon
einer VaufteHe nach ber anbern gef#afft »erben faun. ©S

ift »irflicb ein Spftem, baS man empfehlen fann.
Ser Sonftrufteur ift jebenfaHS gerne bereit, jebe ge=

»ünfdjte SluSfunft gu geben; wir raten Sntereffenten, ficb

an benfelben gu »enben unb 5f3rofpefte gu bertangen.

fêlefttotei|ttifd}e imb eleftro$emtfd)e
9bttbf$ftu*

©lettrigitätSwerl ©rtnbelwalb. Vor eiuiaen Soeben
bat bie ®efeßf#aft „Vtotor" ben Vetrieb beS ©leftrigitätS«
»erfeS in ©rinbelwalb für ein paar Sage etngefteßt, um
Arbeiten an ber Safferfaffung borgunehmen, bie gur Folge
haben foHten, bafe bie bisher in ber eleftrtfcben Veleucbtuug
häufig eingetretenen Störungen aufhören. Srofebem btefe
arbeiten biel länger bauerteu, als in auSfi#t gefteflt »ar,
febeinen fie nicht bon grobem ©rfolg gefrönt gu fein. @8

ift nun notgebrungen ber Vef#Iufe gefafet »orben, ein Saffer*
referboir gu errichten, baS etwa 3000 Subifmeter Saffer
faffen unb einen gebnftünbigen Vetrieb ohne güllung er=

möglichen foH. Sie VuSfübrung beS SßrojefteS würbe ben

©©. Vottint u. Vinba übertragen; bis ©nbe Sütat 1898
foH baS Steferboir fertiggestellt fein.

gad)=£iteratut\
Sie 2öafferräber unb Sutbinen, ihre Veredjnung unb

Sîonftruîtion. ©lemeutares ßebr» unb ©anbbu# für
Sedpifer, Vtüblenbauer, Faörifanten, !Dtaf#inenbaufa#s
fdjulen u. f. ». bon ©einrieb ©eune, ©ibilingenieur
in SreSben. Seimar 1898. fßrets 10 Vtarf.

SaS borltegenbe Vucb »irb auf bem Sitel als gweite

Auflage eines im gleichen Verlag, V. Voigt in Seimar,
erfdjienenen SerfeS bon fjr. Steumann, im Vorwort jeboeb

biefem gegenüber als eine bößig neue arbeit begeiebnet.

Sft auch ber Snbalt, wie eS bei bem ©egenftanb faum
anberS fein fann, im wefentli#en ber neueren Fachliteratur
entnommen, fo ift bo# bie auSwabl beS Stoffes unb bie

SarfteHung für ben befonberen ßeferfreiS eine arbeit, »eiche

mit 9te#t als eine neue, glei#geitig aber au# als eine wobß
gelungene unb nüfeli#e begeiebnet werben barf. Sa baS Vucb

nur eine mittlere Fa#btlbung borauSfept, fo tonnten unmög=

Ii# bie f#»terigeren ber Surbinentbeorie erf#öpfenb
bebanbelt »erben; ber Verfaffer bat eS aber gut berftanben,
bie ©rengen fo gu gießen, baff baS ©efamtbitb, »el#eS er

barbietet, ein in feiner art boUftänbtgeS ift.
Ser fi# über bie ©inri#tung ber »i#ttgeren arten bon

Safferfraftmaf#inen mögli#ft f#neß unb Iei#t unterrt#ten
»iß, »irb baßer an bem Vu# einen gwetfmäfsigen phm
haben.
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Wellenmittel bis zum Angriffspunkt der Kette am Ende der

Abwicklung kleiner ist wie im Anfang, dadurch wird ein
steigendes Uebersetzungs-Verhältnts erreicht, oder mit andern
Worten, was an Geschwindigkeit verloren geht, wird an
Kraft gewonnen.

Die an dieser Nuß befestigte Kette hat nun den Zweck,
den unterhalb liegenden aus besserem Stahl gefertigten
Druckbalken, welcher auf einer starken stählernen Schneide
aufliegt, zu heben. Auf diesem Balken ruht der Preßkolben,
welcher sich in einem doppelten Formkasten bewegt und

genau eingepaßt ist. Dieser Formkasten kann ausgewechselt
werden und wird oben durch den Pnßdeckel vermittelst
Schlteßbügel geschlossen.

Eine spezielle Handkurbel mit Welle und Zahnrädern dient

dazu, den Preßkolben fürs Herausnehmen gipreßter Steine

zn heben.

Die Arb e its w eise d e r M a sch in e ist nun folgende:
Der Formkasten, welcher also zwei Formen enthält, wird
durch Aufklappen von Bügel und Deck l freigelegt. Zwei
Einsatzplatten, die dem Stein auch eine Vertiefung zur Auf-
nähme des Mörtels geben, liegen lose auf dem Pnßkolben.

Die Höhe desselben wird jeweils dem Material ent-

sprechend (dasselbe ist sehr verschieden und erfordert hier

weniger, dort mehr Zusammevpressung) durch seitliche Regu-

liervorrichtung eingestellt. Nun füllt man die Kasten voll
und streicht mll einem kleinen Streichspahn oder Stück

Bandeisen die Form ab. klappt den Deckel zu und verschließt

ihn mit dem Bügel, was sehr rasch und leicht geht.

Hierauf wird der in Ruhestellung senkrecht stehende

Schlagbaum mit der linken Hand erfaßt (während sich der

Arbeiter rechts an der Maschine etwas hält) und mit mög-
lichster Wucht nach abwärts geschleudert. Durch die Ab-
wärtsbewegungen des Hebels wird die Kette vermittelst Nuß
und dadurch der schwere eiserne Druckbaren angezogen.
Dadurch wird die Pressung des Materials bewerkstelligt.

Das Gewicht kommt dadurch sehr zur Geltung, es ent-
steht ein ganz bedeutender Druck. Der Holzbaum federt sich

etwas und wirft sich durch seine Elastizität selbstthätig wieder
in die Höhe, wobei er, im richtigen Moment erfaßt, mit
Leichtigkeit wieder in seine senkrechte Stellung gebracht
werden kann.

Ist der Schlagbaum in seiner Ruhestellung, werden Bügel
und Preßdcckel geöffnet, durch die Handkurbel beide fertigen
Steine herausgedreht, von Hand weggenommen und der ganze
Prozch beginnt von neuem.

Die sämtlichen Teile sind sehr kräftig gehalten, ohne
daß die Maschine an angenehmem Aeußern einbüßt.

Ein besonderer Vorteil derselben ist noch, daß sie fahr-
bahr ist, also kein Fundament braucht und so beliebig von
einer Baustelle nach der andern geschafft werden kann. Es
ist wirklich ein System, das man empfehlen kann.

Der Konstrukteur ist jedenfalls gerne berett, jede ge-
wünschte Auskunft zu geben; wir raten Interessenten, sich

an denselben zu wenden und Prospekte zu verlangen.

Elektrotechnische und elektrochemische

Rundschau.
Elektrizitätswerk Grindelwald Vor ewigen Wochen

hat die Gesellschaft „Motor" den Betrieb des Elektrizität-
Werkes in Grindelwald für ein paar Tage eingestellt, um
Arbeiten an der Wasserfassung vorzunehmen, die zur Folge
haben sollten, daß die bisher in der elektrischen Beleuchtung
häufig eingetretenen Störungen aufhören. Trotzdem diese

Arbeiten viel länger dauerten, als in Aussicht gestellt war,
scheinen sie nicht von großem Erfolg gekrönt zu sein. Es
ist nun notgedrungen der Beschluß gefaßt worden, ein Wasser-
reservoir zu errichten, das etwa 3000 Kubikmeter Wasser
fassen und einen zehnstündigen Betrieb ohne Füllung er-

möglichen soll. Die Ausführung des Projektes wurde den

HH. Bottini u. Binda übertragen; bis Ende Mai 1398
soll das Reservoir fertiggestellt sein.

Fach-Literatur.
Die Wasserräder und Turbinen, ihre Berechnung uud

Konstruktion. Elementares Lehr- und Handbuch für
Techniker, Mühlenbauer, Fabrikanten, Maschinenbaufach-
schulen u. s. w. von Heinrich Henne, Civilingenieur
in Dresden. Weimar 1898. Preis 10 Mark.

Das vorliegende Buch wird aus dem Titel als zweite

Auflage eines im gleichen Verlag, B. F. Voigt in Weimar,
erschienenen Werkes von Fr. Neumann, im Vorwort jedoch

diesem gegenüber als eine völlig neue Arbeit bezeichnet.

Ist auch der Inhalt, wie es bei dem Gegenstand kaum

anders fein kann, im wesentlichen der neueren Fachliteratur
entnommen, so ist doch die Auswahl des Stoffes und die

Darstellung für den besonderen Leserkreis eine Arbeit, welche

mit Recht als eine neue, gleichzeitig aber auch als eine wohl-
gelungene und nützliche bezeichnet werden darf. Da das Buch

nur eine mittlere Fachbildung voraussetzt, so konnten unmög-
lich die schwierigeren Fragen der Turbinentheorie erschöpfend

behandelt werden; der Verfasser hat es aber gut verstanden,
die Grenzen so zu ziehen, daß das Gesamtbild, welches er

darbietet, ein in seiner Art vollständiges ist.

Wer sich über die Einrichtung der wichtigeren Arten von
Wasserkraftmaschinen möglichst schnell und leicht unterrichten

will, wird daher an dem Buch einen zweckmäßigen Führer
haben.


	Fach-Literatur

